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Das „rückständige" Preußen.
m „®s besonders in letzter Zeit in der sozialdemokratischen
Gleise üblich geworden, vom „rückständigen" Preußen zu
^den und die preußischen Verhältnisse in den Grund und

ss zu verdammen. Mit dieser Auffassung räumt der
^eschäftsführendeVorsitzende des Preußischen Landes-Kricger-
erdandes, Geheimer Regierungsrat Westphal, in einem den
- Geschäftsbericht des Verbandes einleitenden höchst beach-
nswerten Artikel über „Preußen und Deutschland" gründ-
N auf, in dem er unter anderem schreibt:

Wer 1866 und die Gründung des Reiches erlebt hat, den
, .Pet es komisch an, vom rückständigen Preußen reden zu
wren. Damals war ganz Deutschland des Ruhmes voll von
Preußen. Die preußischen Armee-Einrichtungen, der Geist des
b»Werkorps und die Leistungen der Unterofsizierkorps wurden
gch gepriesen, die preußische Volksbildung in den Himmel
» hoben; — die Schlacht von Königsgrätz, hieß es, habe der
r bußische^Volksschullehrer gewonnen; — die Vortrefflichkeit

r preußischen Verwaltung, die Kernhaftigkeit und Pflicht¬
en"" der preußischen Beamten wurden bewundert. In dieser
rifhf me*nen  Neberzeugung von den Vorzügen preußischer Ein-
tẑ ^Ggen wurde ihre Uebertragung, zunächst auf den Nord-

>ckchen Bund, sodann aus das Deutsche Reich überall willig
- genommen und als selbstverständlich angesehen. Und nun
. dies Preußen, das seit jener Zeit wahrlich nicht stehengc-

>eben ist, auf einmal rückständig sein!
<nu ?’ e Angriffe der Sozialdemokratie sind von ihren:

randpunkte aus verstä ‘ " ' ‘ ' “<OnÖJ|1̂ Un̂ e ai.15 verständlich, denn wenn erst Preußen der
vldemokratie ausgeliefert wäre, dann folgte das Reich

dnq Die Angriffe richten sich mit aller Wucht gegen
Arm Hauptbollwerk der preußischen Monarchie, gegen die

^’e Kommandogewaltdes Kaisers. Die So-
Anhr̂ okraten möchten aus der Arniee des Kaisers gern ein
Ar

Die sozialdemokratischen Angriffe richten sich ferner gegen
die preußische Verfassung, gegen Preußens politische Einrich¬
tungen. Preußen soll der rückständigste Staat der Welt sein,
soll weit hinter der Türkei, Persien, China kommen; dort
sollen die Völker freier sein, mehr politische'Rechte haben als
>n Preußen. Es wäre zuin Lachen, wenn es nicht so tief
traurig wäre, dergleichen in Zeitungen lesen zu müssen, die in
Preußen erscheinen! Wir können hierauf nicht näher ein-
gehen, weil politische Erörterungen nach unserer Satzung aus¬
geschlossen sind; aber darauf darf doch hingewiesen werden,
daß wir heute noch dasselbe Wahlrecht in Preußen haben
wie in der Konfliktszeit 1861/66, als das damalige preußische
Abgeordnetenhaus den Absichten König Wilhelms  I . auf
Erweiterung und Verjüngung der Armee entgegentrat. So
oft damals die Regierung das Abgeordnetenhaus auflöstc, so
oft fand sich wieder eine erhebliche Mehrheil gegen die Ab¬
sichten des Königs. Dainals galt die preußische Verfassung
nicht für rückständig. —Gewiß hat auch sie ihre Mängel. Wo
wäre überhaupt eine vollkommene Verfassung irgendwo in
der Welt? Gewiß kann auch in Preußen manches geändert
werden; das wird auch von allen bürgerlichen Parteien zuge-
standen. Wir können auf den bisherigen Gang der preußi¬
schen Geschichte verweisen. Bisher haben unsere glorreichen
Herrscher noch immer dafür gesorgt, daß zur rechten Zeit die
Bahnen des Fortschritts betreten worden sind, und wir können
darauf vertrauen, daß dies auch in Zukunft geschehen wird.
Aendern ist leicht, aber den rechten Zeitpunkt dazu zu wählen
und es in der rechten Art zu tun, schwer!

j von seiner Schuld nur durch die Einwendung befreien, daß
der Kunde selbst in hohem Grade unvorsichtig gewesen sei.

Gerichtszeiümg.

$V fi ,3n der preußischen Armee muß alles schlecht sein, die
eine- eingebildet, die Unteroffiziere roh, die Behandlung
Anw,?" ^ ^ )en unwürdig. Genau dasselbe haben wir schon

erlebt. Als König Wilhelm  I . mit der preußischen
wnrd«ô '̂etung um die Verstärkung der Armee kämpfte, da
bl-itt?- 9enQl1 niie  heute das Offizierkorps in den Witz-
»Sortw ^ herlich gemacht, da wurde gegen die preußische
euf Ei^ n“ gewütet, und Offiziere und Mannschaften wurden

kratze beleidigt und verhöhnt. Als dann in den
Ign Kriegen der Wert der Armee vor aller Augen

verstummten die Angreifer. Heute, nachdem in langer
vergessen ist, was die Armee für das Vaterland

Alleg " ird die Armee wieder begeifert und verhöhnt,
stim̂ ^ 'eoerholt sich in der Welt, und so würde sich auch der
köttiei v?9 .wiederholen, wenn das Vaterlaud in Gefahr

Armee, nunmehr zusammen mit der Marine,
>heit hätte, ihre Tüchtigkeit zu beweisen.

Das Opfer der alten Leute.
Posen . Infolge andauernder roher Behandlung

durch die „alten Leute" seiner Kompagnie hatte sich der Mus¬
ketier Richard Wittich  vom 47. Infanterieregiment der
Fahnenflucht schuldig gemacht; er war bis nach Sprottau ge¬
flohen und beim Versuch, in der Sparkasse einen Einbrnchs-
diebstahl vorzunehmen, festgenommen worden. Der Vertreter
der Anklage vor dein Kriegsgericht der 10. Division sprach
selbst für größte Milde bei Abmessung der Strafe, da der
Angeklagte zweifellos den unheilvollen Ilebergriffen der alten
Mannschaften zum Opfer gefallen sei, wodurch er zur Fahnen¬
flucht und der zweiten Straftat getrieben worden sei. Der
Gerichtshof erkannte auf die Blindeststrafe von sieben Mo¬
naten Gefängnis und Versetzung in die 2. Klasse des Sol¬
datenstandes.

— Wie weit der Geschäftsinhaberfür seine Ange¬
stellte» haftet, zeigt ein Urteil des Reichsgerichts, dein folgen¬
der Tatbestand zugrunde liegt: Die Klägerin hatte sich in einem
Geschäft von dem dort bedienenden Gehilfen Linoleumteppiche
zur Auswahl vorlcgen lassen. Dabei stellte der Verkäufer
eine schwere Rolle Linoleum unachtsam beiseite, so daß -sie
umfiel und die Käuferin und ihr Kind verletzte. Nach An-
sicht des Gerichts haftet neben dem mittellosen Gehilfen auch
der Geschästsherr für den Schaden(Kurkosten, Arzneirechnung
usw.), weil bei der Vorlegung der Ware die gebotene Sorgfalt
für die Sicherheit der Kundin nicht beobachtet wurde. Wenn
also ein Verkäufer durch seine Unvorsichtigkeit den Kunden
oder dessen Eigentum beschädigt, so ist in jedem Falle der
Inhaber des Geschäfts schadenersatzpflichtig. Er kann sich

Erlasse gegen Soldatenmißhandlungen.
— Wie dem ' „Hamburger Echo" mitgeteilt wird, soll

das Kriegsministerium an die angeordneten Stellen Anwei¬
sungen ergehen lassen zwecks energischer Bekämpfung der
Soldatenmißhandlungen. In diesen Erlassen soll zugestanden
werden, daß die von den militärischen Gerichten vielfach er¬
kannten gelinden Strafen nicht im Einklang ständen mit dem
Willen der höheren Stellen. Es wird daran erinnert, daß
schon in früheren Kundgebungen ausgeführt worden fei, daß
Mißhandlungen und vorschriftswidrige Behandlung Unter¬
gebener zugleich eine Zuwiderhandlung gegen Befehle des
Kriegsherrn in sich schließen, was bei der Bestrafung ge¬
bührend zu berücksichtigen sei. In diesem Sinne sprächen
sich Ordres vom 6. Februar 1890 und 17. September 1892
aus. In dem Rundschreiben wird nach dem genannten
Blatt den Kriegsherren gesagt, ihnen obliege cs, durch den
Vertreter der Anklage unter Hinweis auf die Allerhöchste
Willensmeinung Strafen beantragen zu lassen, die der Schwere
der Verfehlungen entsprechen, und weiter, daß bei unange¬
brachter Milde oder unzutreffender Beurteilung der Straftat
im nrilitärischen Interesse von den gegebenen Rechtsmitteln
Gebrauch gemacht werden solle. Nur die rücksichtslose Hand¬
habung der gesetzlichen Bestimmungen nach ihrer vollen
Schärfe sei geeignet, das schwere Vergehen der systematischen
Mißhandlungen auszurotten.

Die Ernte in 1914.
Der Roggenschnitt hat begonnen, der Weizen reift unter

dem heißen, nun oft gewitterdunklen Himmel der Ernte ent¬
gegen: nicht lange mehr, und das erregende Fragen, Raten,
Hoffen und Abschätzen wird sich in Wissen verwandelt haben.

Die deutsche Ernte des Jahres 1913 prunkt mit gewal¬
tigen Ziffern; nachdem schon die des Jahres 1912 die Durch-
fchnittscrträge eines Jahrzehnts übertraf. An Roggen wur¬
den nicht weniger als 12,2 Millionen Tonnen (1 Tonne find
20 Ztr.) geerntet, gegenüber einem Durchschnitt von 10,4
Millionen im vergangenen Jahrzehnt; an Weizen 4,66 Mil¬
lionen Tonnen (Durchschnitt des Jahrzehnts: 3,8 Millionen);
an Sommergerste 3,67 Millionen (Durchschnitt: 3,2 Millio¬
nen; an Kartoffeln die ungeheure Gewichtsmenge von 54,1
Millionen (Durchschnitt 43,2 Millionen) — ein Ertrag, der
um so höher erscheint, als ihm im Dürrejahr 1911 eine' Miß¬
ernte mit nur 34,4 Millionen Tonnen vorausging. Die Hafer¬
ernte betrug 9,7 Millionen Tonnen(Durchschnitt: 8 Millionen),
an Wiesenheu wurden 29,2 Millionen Tonnen eingebracht.
In allen diesen Füllen hat die vorjährige Ernte Hochziffern
erreicht.

Wie wird es im Jahre 1914 werden? Die Saatenstands¬
berichte aus dem Juli sind nicht ungünstig. Der Weizen
wurde stellenweise durch Rost geschädigt, vom Hafer wird aus
verschiedenen Gegenden berichtet, daß er etwas dünn steht.
Im ganzen genommen ist das Bild der werdenden Ernte
kein unerfreuliches. Wie steht es aber mit der zu erwarten¬
den Menge? Hier und da fällt jetzt das Wort „Rek ord¬
ern  t e". (Unübertroffene Ernte).

Der Schatzgräber.
Roman von Erich Eben stein. 45

(inf"^ rt5  willst Du von mir, Neue? Und wo kommst Du denn
" "mal her?" fragte Hau!
ŝ ^abeaufDich gewartet,Onkel Hans. Schon gestern und

— aber da rief mich Manu: jedesmal wieder zu
sie1 r 'vir gingen »ach Haus —aber heute muß es sein, hat
i,; 8el«gt. Bitte, Onkel Hans, geh zu ihr — sie wartet dort

Bank unter den Erlen."“•'fder

windig Mama wartet, und auf mich?" sagte Hans
un-

Dort auf der kleinen Halbinsel. Und—" Nene wurde
Q(§UW, »bitte, bitte, sei gut mit ihr ! Sie ist so traurig und
ljet0,tg Düu  ihr fortging, hat sie— geweint!" stieß er verlegen

'!>ii/p ,1.§ riß den Knaben stürmisch an seine Brust und küßte
U1 ® u, t ia»>über seine Lippen,aber sein kräftiger Kör-

p, 'rrle und ein gewaltiger Sturm tobte in seiner Brust.
sch>i,̂ Hvrchend nahm er dann den Knaben au die Hand und
hi?„^ vnf die kleine Halbinsel zu, wo, wie er wußte, zwi-tc ._ .

"vä Bachwerden eine Bank stand,
r^ iick!c i 1 inß Kvnstanze dort. Als sie Hans und ihr Kind
Hez„^ ' iuhr sie leicht zusammen und erhob sich. Dann sagte
,0 eiit p; U(?;. »@efj iimi voraus nach Hanse, zu Doktor Geß-

tzi'-rs, Ging, ich komme gleich nach."
,, Qu , jl1m  entfernte sich das Kind.
Ikc. g-, ^ î vem Schiveigen standen sich die beiden'gegen-

„ »[’.rt) sagte Hans gepreßt: „Sie haben mich rufen
vPe Frau — womit kann ich Ihnen dienen?"

k >°"kte den Kopf ganz tief auf die Brust.
A.uW ., heißt, ich habe Sie bitten lassen, herznkommen—

Sur ^ muß —" plötzlich preßte sie verzweifelt die
,?.'&■et?(S? ,lllu.ei11«Ach , machen Sie es mir nicht so furchtbar
re isst, „d 'vissx,,, um ,vas ich Sie anflehen will — und daß
Cl ^eltr erei' Ausweg mehr bleibt, ivenn mein Kind nicht

v°hkeu, m merdeu soll, als Sie zu beschwören: Machen Sie
"'•Wh ; 1ntei  Vermittler !"

äe Frau!"Hans brachte vor Erreghiia kein Wort

weiter heraus, so furchtbar erschütterte ihn die demütig ver¬
zweifelte Haltung der einst so stolzen Fra,,.

Konstanze, selber viel zu erregt, nur auch nur zu ahne»,
>vas in ihm vorging, nahm sein Schweigen für verlegene Ab¬
wehr. lind all die lange still und verschwiegen getragenen
Schmerzen standen plötzlich auf und drvhteistsie zu überwäl¬
tigen.

Tränen der Scham traten in ihre Augen, und außer sich
über seinen verineintlicheu Mangel au Groß,nut, rief sie be¬
bend: „O Herr von Paar , möge Gott Sie bewahren vor so
bitterer Demütigung, wie Sie sie mir bereiten. Zur Bettlerin
erniedrigt habe ich mich vor Ihnen , der Sie mich einst iuder
schwersteu Stunde meines Lebens verhöhnten—dies und
anderes habe ich niedergerungen— und Siefinden nicht ein¬
mal ein Wort des Mitleids. Sie können selbst jetzt den Haß
nicht vergessen, Sie. der Sie sich einst mein Freund nann¬
ten. Vergeben Sie, daß ich Ihren Weg kreuzte— ich wußte
nicht, daß Sie so ganz der Sohn Ihres Vaters sind."

Sie konnte nicht weiter sprechen. Hastig wandte sie sich ab
und wollte ohne Gruß au ihm vorüber hiuwegeilen.

Das brachte Hans, der ihr wie versteinert zugehört hatte,
zu sich, lind während er ihr instinktiv den Weg vertrat, schrie
eine wilde Augst in ihm auf, er könne sic verlieren.

Wie Schuppen fiel es ihm plötzlich von den Angen: Das
ist Dein Glück, laß es nicht von Dir. Halt es mit tausend
Armen und mit ganzer Kraft, denn all der Haß, den Du Dir
eingebildet hast, ist nichts als brennende Liebe.

Bebend wie ein Knabe stand er vor ihr.Alles andere war
ansgelöscht in ihm bis auf das eine: Du darfst sie nicht gehen
lassen, Du mußt ihr sagen, was in Dir ist, mußt sie fragen.
Und dann rang es sich stockend von seinen Lippen: „Kon-
stanze—was ist das ? Ich hätte Sie verhöhnt?"

Etwas im Ton seiner Stimme ließ sie anfblicken. Gleich
darauf senkte sie betroffen den Blick nieder. In seinen Augen
stand eine Sprache, die ihr das Blut jäh zum Herzen trieb;
auf seinem Antlitz lag ein strahlender Glanz, der sie blendete.

Da nahm erihre Hände in die seinen und sagte weich:„Kon-
stanze, was reden Sie von Haß? Einmal sagte ich: Solange
ein Atemzug in mir tst, brauchen Sie nur zu rufen — das

Wort gilt heute so gut wie damals — und tausendmal mH—tausendmal mehr als damals !" J
«Damals!" wiederholte sie verwirrt, fasziniert durch seinen

unverwandt ans ihr ruhenden Blick, „damals —" Daun rafft«
sie sich an: und sagte, sich gewaltsam zur Festigkeit zwingend':
„Sende,n ist so vieles geschehen.Und über alles wäre ich ja hin-
weggekomme». aber jener Brief nach Richards Tod - daß Sie
den schrecken konnten—" <r

Er schüttelte verständnislos den Kopf.
„Welcher Brief? Ich habe dach nie an Sie geschrieben?"
Konstanze nestelte an ihrer Uhrkette hernni, wo sich„eben

anderen Dingen das Medaillon mit dem Brief befand Mit
Brief de" "urch te sie es los und reichte Hans den

Sein Gesicht wurde sehr bleich während des Lesens. Auf
den ersten Blick halte er die wenn auch verstellte Schrift sei-

-i5dtci’§ eifüiuit. luittbc ftjtii 33(icf fijifter.
„Das also haben Sie mir zngetrant, Konstanze? Darum

habeii Sie nicht einmal meine Blumen neben dem Toten ge¬
duldet, den ich doch ehrlich»nd von Herzen betrauerte?"
verstummte nnwillkürlich.Konstauzes Augen leuchteten plötzlich
in iviindersamen: Glanz, und über ihre vorher so traurigen stiiae
breitete sich langsam Licht. “ °

„Also nicht! O mein Gott, ich danke Dir !" mirrmelte sie
leise. Dann streckte sie Hans die Hand hin:,. Verzeihen Sie
»llr. iveiul ich Ihnen unrecht tat. Niemand hat bitterer da¬
runter gelitten, als ich, beim nie habe ich an einen Menschengeglaubt, wie ich an Sie glaubte!" 1

Hans hielt ihre Haird fest.
„lind das andere, das Sie mir noch zi, verzeihen haben?"
Sie errötete über und ilber und schivieg.

blick?/iri^ y 6? s- UenrtC  ® auö’.6ei|Üte  sich etwas nieder und
blickte ihr tief ru die Angen, minutenlang, selbstvergessen, von

Û CIt  Ünd Konstanze erwiderte seinen Blick,
ebenso tief, von unbewußter Zärtlichkeit.
n., nw .'uiWe. e§  sv stin, legte Hans den Arm um Kon-
stanze inid strhrte sie zur Bank zurück, ivo er sie neben sich
nieoerzog. Dann sagte er weich: „Es war eine törichte Sache

der Haß zwischen uns, skonstaaze— nicht wahr?"
Konstanze nickte und brach plötzlich in Tränen ans. 216 2ll



Indes , man soll den Tag nicht vor dem Abend und die
Ernte schon gar nicht vor der Scheuer loben. Noch wissen
wir nicht, ob nicht auf die heißen trockenen Tage eine Regen¬
zeit folgt, die das Einbringen der Ernte erschwert oder zugu¬
terletzt mit Halmfäule droht. Und auch in der Schätzung des
Quantums ist Vorsicht geboten. Für Preußen liegt eine
Vorausschätzung vor : sie berechnet die Winterroggenernte
mit 9,187 Millionen Tonnen, also etwas weniger, als nach
dem endgültigen Ergebnis die vorjährige Ernte betrug (9,267
Millionen). Freilich ergab vor einem Jahre die Vorschätzung
nur 8,35 Millionen : es ist also möglich, daß die Ernte von
1913 tatsächlich übertroffen wird. Mit großen Hoffnungen
sieht man der Obsternte entgegen, deren Ertrag wieder den
Zuckerbedars steigern würde.

. . . Vielleicht macht die Ernte des Jahres 1914 einiges
von dem wieder gut, was uns das Krisenjahr 1914 an wirt¬
schaftlichem Unbehagen erdulden ließ.

Deutschland.
— Bad Homburg, 20. Juli. Prinz Heinrich, von

Preußen wird zur Teilnahme an den Kaisermanövern hierher
kommen und bei einem höheren Regierungsbeamten Woh¬
nung nehmen.

Z Die Militärdienstpflicht der Volksschullchrer.
Ueber die Militärdienstpflicht der Volksschullehrer, die nicht
im Besitz des Berechtigungsscheinszum Einjährig-Freiwilligen
Dienste sind, hat der Unterrichtsministcr bestimmt: Es muß
grundsätzlich daran festgehalten werden, daß entsprechend der
Allerhöchsten Kabinettsordre vom 8. Februar 1909 die Ein¬
stellung der Dolksschullehrer in den Militärdienst möglichst
unmittelbar nach dem Seminarschlußtermin stattfindet. Ist
dies jedoch ausnahmsweise nicht möglich, z. V . bei zeitiger
Untauglichkeit., so erscheint es angesichts der Bestimmungen
der ueuen Prüfungsordnung und der Ausführungen der kö nigl.
Regierung im Bericht vom 31. Dezember 1913 unbillig, den
Volksschullehrern die Vergünstigung der Zurückstellung nach
8 27, 7 W . O. zum Zweck der Ablegung der 2. Prüfung zu
versagen." Die Regierung kann daher eine Bescheinigung über
die Notwendigkeit der einstweiligen Zurückstellung vom Mili¬
tärdienst ausstellen; dies soll aber nur in dringenden Fällen
geschehen.

Vermehrung der GendarmeMdienstwohnungen.
Eine bedeutende Vermehrung der Dienstwohnungen für

Gendarmen ist beabsichtigt. Dem Bedürfnis und der Finanz¬
lage entsprechend soll auch eine Vermehrung der Gendarmen
überhaupt stattfinden, da in den letzten Jahren vielfache Er¬
eignisse dargetan haben, daß ihre Zahl einer Vermehrung
bedarf. Es kommt ferner hinzu, daß ihnen eine ganze Anzahl
neuer Aufgaben, hauptsächlich infolge der Seuchengcsetzgebung,
zugewiesen ist. Der Zudrang zu den Stellungen ist befriedi¬
gend. Im letzten Berichtsjahre sind 323 Stellen vakant
geworden, die aber sofort wieder besetzt wurden. Gegen Ende
des Berichtsjahres ist ein Nestbestand von 451 Anwärtern
vorhanden gewesen. _

Eine für Jäger wichtige Entscheidung
teilt die Jagdzeitung „Hubertus " mit : Ein Jäger war an¬
gezeigt worden, weil er beini Betreten eines Gasthauses fein
Gewehr nicht entladen hatte. Das Gericht entzog dem Jäger
den Jagdschein auf die Dauer von 3 Jahren . Sämtliche
Berufungsinstanzen wiesen die Berufung des Verurteilten
zurück.

Ausland.
Präsident Poincarö in Rußland.

— Kronstadt, 20. Juli. Heute Nachmittag um 3 Uhr
ist Präsident Poincare  an Bord des Linienschiffes
„France" hier eingetroffen. Der Kaiser begrüßte den Präsi¬
denten an Bord der Kaiserjacht „Alexandria" auf der kleinen
Reede.

— Petersburg , 20. Juli. Hier ist von der Ankunft
P oincarös  außer der Ausschmückung des Stadthauses
und der üblichen von der Polizei angeordneten Beflaggung der
Straßen , die Poincarb morgen durchfährt, nichts zu bemerken.
Die Bevölkerung ist teilnahmslos.

st Kanada braucht hunderttausend Frauen. Sir
Arthur Conan Doyle, der weltberühmte Verfasser der Detek¬
tivgeschichten, ist eben aus Kanada in Liverpool angekommen,
wo er sich fünf Wochen aufhalten will. Wie der Gaulois
erzählt, hat er einen sensationellenAufruf an die englische
Bevölkerung erlassen: „Kanada braucht 100 000 Frauen ",
sagt Conan Doyle. Ein Mangel an Frauen herrscht in Kana¬
da. Die Farmer leben in Einsamkeit, ohne Frau und Kind.
Kein Mensch, der für sie sorgt, ihnen Gerichte zurechtkocht,
sie tröstet, wenn sie traurig sind. Es ist ein jammervolles
Dasein! Diesem Mißstand will der Staat abhelfen, indeni er
100 000 Frauen einlädt, in die Wildnis zu kommen und
ihnen die Reise bezahlt. „Uebcrall habe ich klagen hören
und dabei haben die Farmer dort glänzende Gelegenheit, reich
zu werden." — Sicherlich wird Conan Doyly mit seinem Auf¬
ruf Erfolg haben ; diese „Eheagentur" ist jedoch nicht neu.
Kürzlich haben sich in London 1000 Frauen nach Australien
eingeschifft, wo Ehefrauen, Köchinnen, Dienstmädchen und
dergl. gebraucht werden. Auch in Deutschland sind wieder¬
holt schon Pläne aufgetaucht, Frauen von hier zur Reise in
die Kolonien zu bewegen, wo Mangel an weiblichen weißen
Arbeitskräften vorhanden ist.

Die Vorgänge in Albanien.
Neue Verhandlungen init den Rebellen.

— Durazzo, 19. Juli. Das gestrige erbitterte Feuerge¬
fecht hat dargeton, daß die Stadt bei Wachsamkeit und unter
dem Schutz der Scheinwerfer der Flotte auch einen Nachtan¬
griff nicht zu fürchten braucht. Eine eigenartige Beleuchtung
aber erhält der Ueberrumpelungsversuch durch den wenige
Stunden vorher von den Rebellen übermittelten Antrag auf
Zusammenkunft mit den Vertretern der Großmächte in
Schiak, worin einige Gesandte einen hinterlistigen Plan ver-
nruteten und zunächst ablehnten. Trotzdem will man auf
anderer Bahn verhandeln, um keine Möglichkeit zu einenr
Einvernehmen zu versäumen.

— Durazzo, 19. Juli. Die Antwort der Gesandten
lautet ablehnend.  Sie stellen den Rebellen anheim, nach
Durazzo zu kommen oder einen Platz an der Küste für eine
Aussprache zu wählen.

? London, 21. Juli. Dem „Daily Telegraph" geht die
Nachricht zu, daß Rumänien die Aufgabe der Besetzung und
Beruhigung Albaniens übernehmen würde, vorausgesetzt, daß

Rumänien dazu von allen Mächten anstatt bloß von Oester¬
reich und Italien eingeladen wurde und die Mächte sich an
der Besetzung durch Abordnung eines kleinen Kontingents
der Garnison von Skutari beteiligen würden.

Von Nah rmd Feen.
*stq, Nassau, 22. Juli. Der hiesigen Turngemeinde war

bei dem Wetturnfest des Lahn-Dill-Gaus in Haiger für die
von ihr gestellte Musterriege einen zweiten Preis zuerkannt
worden. Die Riege vertrat die Ansicht, daß die Punktezahl
eine höhere sein müsse, als wie die Zusammenstellungstabelle
aufweise. Sie hat recht damit gehabt. Denn gestern ist von
dem Gauturnwart Münch die Nachricht eingegangen, daß die
Prüfung der Wertungstabellen 53,8 Punkte ergeben habe,
die Turngemeinde also einen ersten Preis errungen habe
und nicht einen zweiten, wie irrtümlich bei der Preisverteilung
bekannt gegeben worden sei. Der schöne Erfolg hat die
Riege in erster Linie der guten turnerischen Durchbildung
von dem Turnwarte Fritz Blank zu verdanken.

*f * Nassau , 22. Juli . Hier hat man mit dem Korn¬
schnitt begonnen.

— Für die Landwirte und Viehhändler ist die Nach¬
richt sicherlich von erheblichem Interesse, daß die Gießener
Viehmärkte bis auf weiteres aufgehoben sind.

— Das Sinken der Schweinepreise hält an. Auf
dem gestrigen Viehmarkt in Frankfurt gingen gegen die Vor¬
woche die Preise für die Schweine in den besseren'Qualitäten
um je einen Pfennig pro Pfund Schlachtgewicht zurück,
während Fettschweine über drei Ztr . 3—4 Pfennig pro Pfund,
Schlachtgewicht fielen und 52—55 Pfennig pro Pfund
Schlachtgewicht (42—44 Pfennig Lebendgewicht) notierten.
Trotz der Baisse war der Handel gedrückt und es verblieb
bei einem Auftrieb von 2696 Schweinen ein bedeutender
Ueberstand. Trotz dieser niedrigen Preise öffnen die Land¬
wirte noch fortgesetzt ihre/.Ställe , da sic befürchten, daß der
Preisrückgang noch weiter anhält.

? Keine Aehren in den Mund nehmen. Die Gewohn¬
heit, zur Zeit der Getreideernte Getreidekörner in den Mund
zu nehmen und zu kauen, ist sehr gefährlich. Dem trockenen
Getreide haftet oft ein Pilz , der Erreger der Strahlenpilz¬
krankheit , an, die einen recht gefährlichen Verlauf nehmen
kann.

Bergbau-Aktien-Gesellschaft Friedrichssegen
in Friedrichssegena. d. Lahn.

Aus Koblenz,  20 . d. M . wird berichtet: Wie schon
mitgeteilt wurde, beruft eine aus Aktionären und Gläubigern
des in Konkurs geratenen Unternehmens sich zusammensetzcnde
Interessentengruppe auf den 27. Juli nach Koblenz eine Be¬
sprechung, um über die Wiederaufrichtung von Friedrichssegen
zu beraten. Dazu höre ich von beteiligter Seite, daß beab¬
sichtigt wird, als Grundstock für die neue Gesellschaft die noch
in Betrieb befindliche Grube Werlau bei St . Goar a. Rhein
aus der Konkursmasse zu erwerben; dagegen soll der alte
Friedrichssegener Besitz, der infolge der unzureichenden Auf¬
schlüsse schon seit längerer Zeit stillgelegt worden ist, nicht mit
angesteigert werden. Der Ausschuß, welcher die Wiederauf¬
richtung der Gesellschaft vorbereiten wird, vertritt auf Grund
von Sachverständigengutachten die Auffassung, daß die Grube
Werlau einen zukunftsreichen Besitz repräsentiere, der, wenn
die erforderlichen Aufschlußarbeiten sachgemäß vorgenommcn
werden würden, eine angemessene Förderung auf lange Zeit
hinaus zulassen würde. Mit dem Erwerb der Grube durch
die am Konkurs von Friedrichssegen interessierten Kreise biete
sich zudem die einzige Möglichkeit, für Aktionäre und Gläu¬
biger noch etwas aus der Konkursmasse zu retten, da bei
einem Uebergang an eine andere Interessentengruppe nicht
nur die Aktionäre aller Kategorien völlig leer ausgehen,
sondern auch die Gläubiger so gut wie nichts aus der Masse
erhallen würden. Es soll der Versuch gemacht werden, auch
die interessierten Banken und die Hauptgläubiger für die
Wiederaufrichtung des Unternehmens zu gewinnen.

Balduinstein. 20. Juli. Der „Streik" eines großen
Teiles der hiesigen Kirchenbesucherdauert nun bereits drei
Monate . Diese fahren nach wie vor jeden Sonntag vormit¬
tag mit dem Lahnmotorboot nach Diez zur Kirche. Auch
gestern haben wieder etwa 120 Personen die Kirche in Diez
besucht. Der Grund des „Streikes " soll in einer etwas
scharfen Aeußerung des Pfarrers zu suchen sein,

— Diez , 20. Juli . Die Stadtrechuung für 1913 schließt
nach endgültiger Aufstellung wie ' folgt ab: Allgemeine
Verwaltung Einnahmen 416726,92 ^ , Ausgaben 425 791,82
Jl,  Mehrausgaben 9064,90 Jl.  Bei der Gaswerks-, Was¬
serwerk-. und Krankenhausverwaltung betragen die Ein¬
nahmen 171,725 Jl,  die Ausgaben 151,274 Jl,  Mehrein¬
nahmen 20,451 Jl.  Von den Mehreinnahmen sind 4900 Jl
zur außerordentlichen Tilgung der Krankenhausschuld zu ver¬
wenden, über den Rest ist bereits bei Aufstellung des Etats
verfügt worden.

? Diez , 20. Juli , In der Umgebung wird heute allcnt-
hcuben mit dem Kornschnit begonnen. In einigen Orten
der Aar, besonders in Oberneisen, begann man bereits Ende
der vorigen Woche. Der Ertrag scheint recht befriedigend
auszufallen; die Halme stehen gut, und die Aehren sind schwer.
Auch der Weizen steht gut, Hafer und Gerste versprechen eine
sehr günstige Ernte.

— Kornschnitt. Im goldenen Grunde, besonders in
der Gemarkung Oberbrechen, hat man dieser Tage mit dem
Kornschnitte begonnen. Allenthalben ist hier die Kornernte
recht befriedigend ausgefallen; die Halme stehen gut und die
Aehren sind schwer. Vielfach wird hier Riesenkorn gesät.

— Von der Nahe, 20. Juli. Für fette Schweine
wurden hier nur noch 48—50 Pfg . für das Pfund Schlacht¬
gewicht geboten.

- Kisselbach, 20. Juli . Von dem hier am vergangenen
Montag niedergegangenen Gewitterregen wurden ungefähr
600 Zentner Heu fortgeschwemmt.

— Steinen, 18. Juli. (Wasserjagd.) Die Fürstlich
Wiedischen Weiher auf der Westerwälder Seenplatte , die
sog. Dreifelder Weiher, bergen in ihrem Uferschilfe zahlreiches
Wassergeflügel, Reiher, Bekassinen, Kibitze, Wasserhühner,
in großer Menge jedoch Enten (Stock- und Krickenten).
Gestern und heute fanden dort Entenjagden statt, die für die
Teilnehmer sowohl als auch für die Zuschauer von eigenem
Reiz sind. Es jagte auf dem Post- und Brinkenweiher der
Iagdpächter Schmitz (Düsseldorf) mit sechs anderen 'Herren.
Sie erlegten 38 Enten und 2 Bekassinen. Heute wurde von
Herrn Forstmeister Lyncker (Selters ) auf dem See- und Hoff-
mannsweiher gejagt. Es beteiligten sich etwa 20 Jäger . Sie
brachten 32 Enten zur Strecke.

— Leutersdorf, 20. Juli, Da die Blattkrankheit am
Weinstock austritt, so ist man hier zurzeit eifrig mit Spritzen

beschäftigt. Die Ernteaussichten sind bereits herabgestimnk,
da der Wurm in manchen Lagen doch wieder viel Schade»
angerichtet hat.

— Winkel , (Rheingau), 20. Juli. Die Reblau  s >e
nunmehr auch in der Gemarkung Winkel , und zwar in der
Lage „Langenberg" gefunden worden. Man hat in derg^
nannten Lage einen Herd mit sieben von der Reblaus vck
feuchten Stöcken festgestellt.

— Waldböckelheim, 20. Juli. In sieben Bürgen
meistereiorten ist der gegenwärtige Stand der Weinberge gleP
ungünstig, da seit einigen Tagen die Peronospora ganz vck
heerend austritt. Die Hoffnungen auf eine gute Weinernte
sind zerstört.

— Koblenz, 21. Juli. Mit dem Bau der Zuschauer
Tribüne für die Kaiserparade ist heute begonnen worden
Am Freitag fand die Besichtigung des Geländes durch Der-
treter der Behörden und andere Beteiligte statt.

Trier, 20. Juli. 2lls vier katholische Ordensschwester»
aus Trier nach dem Besuch des Klosters Cordel in der Eye:
mit dem Klosterwagen zum Bahnhof Cordel zurückfuhrc»>
schlug der Wagen um. Die Schwestern wurden verletzt; drei
davon so schwer, daß sie nach Trier ins Krankenhaus trans-
portiert werden mußten.

— Köln, 19. Juli. Nachdem in der verflossenen NaA
unweit Wahn ein Heuschober mit 800 Zentner Heu in de»
Flammen aufgegangen war, wobei ein Handwerksburschede»
Flammentod fand, stellte sich nunmehr ein Däne der Polizei
mit der 2lngabe, daß er durch Unvorsichtigkeit den Heuschove
in Brand gesteckt habe, als er ein Streichholz anzündete, »>
die ihm entfallene Brille zu suchen. Die Streichholzschachtel
sei explodiert, wodurch der Schober in Brand geriet. De
Däne wurde verhaftet.

— Worms , 20. Juli. Die Hofheimer2UordaffäreW
ein weiteres Opfer gefordert. Die schwer verletzte 19 Iah^
alte Tochter des Bäckermeisters Back ist am Sonntag Aden
7y2 Uhr ihren Verletzungen erlegen, ohne das Bewußtst'»
wiedererlangt zu haben. Die jüngere 16 Jahre alte Doch»'
hofft man am Leben erhalten zu können.

? Duisburg, 21. Juli. 2luf dem Bahnhof in DuP
burg-Beeek ereignete sich ein schwerer Zusammenstoß zwck
Eisenbahnzüge. 14 Wagen wurden aus den Schienen 0®'
warfen und umgestürzt. Vier Eisenbahnbeamte erlitten z»»
Teil schwere Verletzungen. Der 2Uaterialschaden ist sehr6»»»'

Vad Gastein, 20. Juli. Im Imhof-Unterbaustollc»
der GewerkschaftRathausbcrg am Staßfeld in der Oberhat»
des Böcksteins sind in der Nacht von Samstag auf Sonntag
von 21 eingefahrencn 2lrbeitern durch Entwicklung »»
Kohlenoxidgas sieben erstickt. Bei den Rettungsversuche»
fanden weitere vier den Tod. Der Stollen ist Eigentu»
einer Gesellschaft österreichischer, reichsdeutscher und schweb■j
rischer Kapitalisten, die sich zusammengetan haben, um aut
dem Rathausberg den 2lbbau von Gold, Silber und 2lrst
durchzuführen. Der Stollen liegt etwa 200 Meter von dci»
Maria Valerieschutzhausauf Haßfeld und ist 1790 Äletel
lang. Der Betrieb erleidet keine Störung.

? Mannheim, 21. Juli. (Fischsterben). Am unter»»
Floßhafen ist ein großes Fischsterben eingetreten. Aus
hin ist die Luft verpestet von den tausenden von F̂ischleichP

flössen.
Sieben Söhne Soldat ! Der Brunnenmeister Pa»l

Schneider zu Kronthal hat jetzt den siebenten Sohn »c
Militär . Er selbst hat den Feldzug 1870/71 mitgemacht»
sein ältester Sohn Wilhelm trat 1897 beiin 3. Fuß -ArtM
Regiment ein, der zweite , Fritz, 1890 beim Ins .-Reg. 1 '
Karl 1902 beim Inf .-Reg. 177, Eduard 1906 beim Ins .-W
171, 2ldols 1907 beim Inf .-Reg. 116, Paul 1910 beim J»1»
Reg. 88, wo auch jetzt der jüngste Sohn Heinrich bient.

Eingesandt.
Deutsche Geschmacklosigkeit. <j

Anläßlich des französischenNationalfestes am 14- 3,,
hat die Verwaltung des König!, preußischen Bades Lang
schwalbach folgendes Musikprogramm aussühren lassen:

König l. preußisches Bad Langen-
schwalbach.

Dienstag , den 14. Juli 1914.
Festkonzerte anläßlich des französischem

Nationalfcstes.
Vormittags 8 Uhr am Wcinbrunncn:

1. Choral.
2. La 2Uarseillaise . . Rouget de l'Isle
3. Ouvertüre z. Op. „Joseph

en Egypte" . Mehul
4. Fantasie a.d. Op. „Carmen" Bizet
5. Polonaise . Chopin
6. Offenbachiana Potpourri . Conradi

Nachmittags 4 Uhr auf dem Konzertplatze
am Kurhause:

1. Le Pere , la victoirc,
Marsch . Ganne

2. Ouvertüre z. Op. „2Uaurer
und Schlosser . . . . 2luber . t

3. Souvenir de „Mignon " . Thomas Audw
4. Entr .—acte a. d. Op. „Die

Brautlotterie " . . . . 2Ueffagcr
5. 1. Suite „L'Arlasienne" . Bizet
6. Tout Paris , Walzer . . Waldteufel
7. Marche du rcgiment

„Sambre et Meuse" . . Turlot
Aenderungen bleiben Vorbehalten- a?e-

öckZur Aufklärung diene, daß die König!.
gierung das Bad Langenschwalbachan eine GestwVöflw:
pachtet hat. Daß diese Gesellschaft sich in eme'» he'
preuß. Bade, gelinde gesagt, diese Geschmacklos m
erlauben kann, ist erstaunlich; unglaublich >st ©UiF.*
sich die Besucher des Bades wegen vielleicht eine Ke»
anwesender Franzosen so etwas bieten lasten kbnn Ix .,
die Aufführung von 2Uusikstücken bekannter 1 f o»
Musikmeister ist gewiß nichts einzuwcnden, daß 0 irt  ost,^
gesp
Texte
Ty

, i» 'V c" ' e,prochcn chauvinistische Hetzli e!b e , J
te gegen die Deutschen  gerichtete 2tn hol
rannen , wilde Soldaten . Sklave » "
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Heiteres aus dem Kinderleben.
Vorwurf.

Heute früh bekam die Trude
Von der Mutter schon die Rute,
Weil sie Schwester Kätchen plagte
Und sie von der Schaukel jagte.
Auf der Mutter liebe Frage:
„Tat's recht weh, mein Kätchen, sage?"
Diese voll Entrüstung spricht:
„Mama, ich begreif' dich nicht!
Stets ist Trude ungezogen
Und hat neulich gar gelogen!
Warum nimmst du alles an,
Was der Storch dir schleppt heran?"

H. W.

Deffentlichev Wetterdienst.
Dienststelle Weilbnrg(Landwirtschaftsschule).

Wetteraussichten für Donnerstag , den 23. Juli:
beglAlfach.wolkigiî U'ng, em wen!

Regenfälle, zum Teil auch in Gewitter¬
wenig kühler.

Vereinsnachrichten.
"?̂ 0esangverein. Mittwoch abend 87- Uhr: Gc-

)h-̂ "3stunde im Vercinslokal (9t. Roack.)
"D. „Liederkranz". Mittwoch abend 8‘/2 Uhr:

desangstunde. Vollzähliges Erscheinen wird erwartet.

K 6/14
" 10

BekllNtlllchüW.
belen?'1' .® e9e der Zwangsversteigerung soll das in Sulzbach
»nd nhe ° em AnstreicherChristian Spr iestersbach

Ehefrau Wilhelmine geborene
hebst' . Zu Sulzbach  gehörige Wohnhaus mit Stall

' °wenr Acker ani
7. August 1H14,

nachmittags Uhr
®ii|I Unterzeichnete Gericht auf dem Bürgermeisteramt in

ch versteigert werden.
'assau, den 20. Juli 1914.

Königliches Amtsgericht.

ManntUtchiW.
Hgpn„Wege der Zwangsversteigerung sollen die in Weinähr
?»d j," dem Bergmann Jakob Birkelbach
*!nen6S Eigentumserben seiner verstor -

Magdalene geb. Specht  in
M 9r gehörigen Aecker und Wiesen nebst Wohnhaus

JllUs 9arten gm

2. September 1014,
st nachmittags 4 Uhr

Unterzeichnete Gericht im Gemeindehaus in Weinähr
•mT"den 20. Juli 1914.

Königliches Amtsgericht.

3m
BekUnlmAilg.

^cge der Zwangsversteigerungsollen die in Dausenau
eb2 i Landmann Heinrich Zimmer-

' mD gu sen a u gehörigen Aecker und Wiesen am

irr . A „ gnst isi4,
^ st nachm. 37- Uhr

Unterzeichnete Gericht aus dem Bürgermeisteranit in
-h ,, "ersteigert werden,

uuu, den 20. Juli 1914.
Königliches Amtsgericht.

--

6̂ 3m Hw BeküWtMlllhNg.
^er Zwangsvollstreckung sollen die im Grund-

hij. sve st„ "uch Band 7, Blatt 289 auf den Namen der
!tlku I er, q 5 e dj n u n g s ft e II e r s Joses Bruch-
PQft„>destxst. " ' >e geb . Lorge  eingetragenen Grund-
0l̂ ipl’o,<®9QlhnÖ ä us  Wohnhaus mit Hofraum und Haus-

3>u, Bade- und Logierhaus, Scheune mit Stallung,
„ 8 van i Wiesen, veranlagt zu einem Grundsteuer-

^  104,34 Mk . und einem Gebäudesteuernutzungs-
"USü , -Mtl !., genannt — Arnsteiner Klostermühle—,

Unterzeichnete Gericht am
Attguft 1814,

^N>eind°st nachmittags 3>/2 Uhr
;Q,1S  Obernhof a. Lahn versteigert werden.
lLahn), 21. Juli 1914.

königliches Amtsgericht.

mmnminmitinmi
Die echte

Lin dt - CIioeo lade
3

Marke Rod. Lind Fils, Bern. MARQUED£POS£E
ROD . LINDT , FILS

MalsonFondöoen 1879

A\/\ RQUE OLPOSEE
ROD SPRÜNGLI FILS

ftAlSONFONOECLN>Ü̂ S

„TURICIA“
LindtChocolade mit

Schweizer Alponmilcli
sowie alle Spezialitäten der

MarRe Sprüngli . ^

23
3
23
23

23Aneinige Niederlage für Nassau:

Konditorei Aug. Herrn ani. 23
Telefon Nr. 48.

iililAiiiiililillliliiil
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Cocos- 5 tricke
zum Aufbinden von Tragästen

an Obstbäumen
empfiehlt billigst

I ,W.Kuhn,Nassau.
MmcheOser

zum Zubinden, in allen Größen,
zu billigsten Preisen,

Kmservellgliiser
mit Gummi, Glasdeckel und
Verschlußklammcr,
'k  Lit . 30 4 , 1 Lit . 40 4  bei

I . W . Kuhn, Nassau.
Neue

Bollheringe,
hochfeinste Ware, empfiehlt

I . W . Kuhn. Nassau.

Kristnll-
Eirrumchezuder

feinste Qualität, empfiehlt billigst
I . W . Kuhn, Nassau.

Geieegfäler,
Stück von 5 Pfg. an empfiehlt
Alb. Rosenthal, Nassau.

Megenfäugev,
7 Stück 20 4 .

Albert Rosenthal, Nassau.
Prima PorNanüremenl.

von Dyckerhoff& Söhne und
Börner.

Prima StiiMM. siing-
ofensieine.Schwemmsteine

stets frische Sendungen.
Chr. B.rlzer, Nassau.

Baumaterialienhdl.

Neue Kartoffeln
zu haben bei

Anton May , Nassau.

Angelgeräte.
Angelstöcke, Garnituren, Angel¬
haken, Hechthaken, Schnur von
Seide und Hans, Korke, Rollen,
Senkblei, Wirbel, künstliche
Fliegen, empfiehlt

I . 2v Kuhn . Nassau.

"liiT
Gesliigelmge,

in verschiedenen Farben, 1 St.
4 4t  10 St . 30 empfiehlt

I . W . Kuhn, Nassau.

Korbflaschen,
für 5, 10, 20, 30 L Inhalt
empfiehlt

I . M . Kuhn, Nassau.

ScfiaMIe,
Pfd. 1.30 Mk., kauft

^idrrr Kosentbal , Nassau

ist das beste Auffrtschungs mittel für
farbige Leder. _Alte farbige Schuhe
erhalten nach Reinigung das Aussehen

wie nene. — Zu erhalten bei
S. Löwenberg, Wagau.

Aügem . Ortskrankenkaffe
für den UitttrlalmKrei$, Sektion Nassau.

Telefon Rr. 7.
Die Kassenstunden sind vom Borstand wie folgt festge¬

setzt worden:
An den Wochentagen von morgens8 Uhr bis mittags
3 Uhr, Sonntags von 11 bis 1 Uhr.

Nassau, den 22. Juli 1914.
Der Lcktionsleiitr:

Ehr . B a l z er.

Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche Mitteilung,
dass gestern Abend infolge eines Gehirnschlages meine innigstgeliobte
Gattin, unsere treusorgende Mutter , Schwägerin und Tante

I .-Nr. II. 6306. Diez,  den 16. Juli 1914.
An die Herren Bürgermeister.

Betrifft: Ernennung von Ehrenfcldhütern.
Um den vielen Diebstählen in Feld und Garten, über

die hauptsächlich während und nach der Reifezeit des Obstes
sehr geklagt wird, zu begegnen, ist die Verstärkung des Auf¬
sichtspersonals unbedingt notwendig.

Ich empfehle daher den Gemeinden gleich wie in den
Vorjahren aus der Mitte des Gemeinderats, der Gemeinde¬
vertretung und des Ortsgerichts sogenannte geheime Ehren-
feldhütcr zu bestellen, denen, wie jedem Aufsichtsbeamten, zur
Pflicht gemacht wird, jeden Feldfrevel und Gartendiebstahl
ohne Verzug bei ihnen zur Anzeige zu bringen. Die Namen
dieser Ehrenseldhüter dürfen jedoch nicht bekanntgegeben wer¬
den, es ist vielmehr nur zur öffentlichen Kenntnis zu bringen,
daß bis zur Beendigung der Ernte geheime Feldhüter bestellt
seien, die unnachsichtlich jeden Feld- und Gartendiebstahl zur
Anzeige bringen werden.

Der Landrat:
D u d er sta d t.

Danksagung.
Für die zahlreiche Beteiligung an der Beerdi¬

gung unseres nun in Gott ruhenden Sohnes und
Bruders

Albert Rink,
für die vielen Blumen spenden , das Ehrengeleite
der Schulkameraden , sowie für ilie liebevolle Pflege
der Schwester Gerda , Allen herzinnigen Dank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Rink, Frau und Kinder.

Bergn .- Scheuern , 22 Juli 1914.

Prima neue
Speisekartoffeln

nächsten Freitag eintreffend ab
Bahn per Ztr. 4 Mark gegen
bar offeriert

Jakob Landau, Nassau.
Ein braves flinkes Mädchen

sucht Fran August Hermani
in Nassau.

Mschmi Md
MsWeliWerei

Fran TheodorHohe,Nassau,
Brückengasse.

Große Leistungsfähigkeit in
Glattiväfchc und im Maschinen¬
bügeln. Hoher Glanz. Schonung
der Wäsche. Prompte Bedie¬
nung.

Gespieltes

piano
gut erhalten, klangvoll, solide
gebaut, hübsche Ausstattung,
mit Garantiescheinu. kosten¬
loser Umtauschberechligung,
Lieferung franco Haus,
außergewöhnlich billig
abzugeben. Auf Wunsch
bequemeZahlungsweise.An¬
fragen werden unverbindlich
und kostenlos beantwortet.

Pianohans

Lichtenstein,
Frankfurt a. M,

Zeil, 104.

Frau Elisabethe Minor,
geb. Kayser,

im 51. Lebensjahre plötzlich verschieden ist.
Um stille Teilnahme bitten

die tieftranernden Hinterbliebenen:
I. d. N. : Adolf Minor und Kinder.

Bergnassau -Scheuern und Laufenselden , 21. Juli 1914.

Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 3 Uhr in Bergn .-Seheuern statt.



Fremdenliste der Sommerfrische Nassau-Lahn
- 23 . Juli 1914. -

HOTEL BELLEVUE.
Fräulein Müller aus Cöln.
Herr und Frau Zahnarzt Wagner aus Frank¬

furt a. M.
Fräulein Strohecker aus Frankfurt a. M.
Herr Dr . Schönfeld aus Groningen.
Frau K . Neugeboren aus Cleve.

Herr und Frau Strohecker nebst Sohn aus
Frankfurt a. M.

Herr und Frau Dr . Schönfeld aus Flelpmann
bei Groningen.

Herr und Frau Jansen aus Amsterdam.
Fräulein Stein aus Mainz.
Herr Holzmann aus Bad Homburg.

Herr Grubeninspektor Ruhland mit Familie
aus Essen a. d- Ruhr.

HOTEL NASSAUER HOF (Wöhrle ).
Frau Pfarrer Börsch und Fräulein Tochter aus

Frankfurt a. M.
Herr Prof . Franz u. Familie a. Frankfurt a. d. O.
Herr und Frau Lentz aus Cöln.

Herr und Frau Friedrichs aus dem
Frau Wegstein aus Frankfurt a. M-
Fräulein Vallen aus Frankfurt a. M . ,
Herr Vorstmann mit Familie und Bedien.

aus dem
Herr Dr . Coenen mit Familie aus Amsiek
Her stud . med. Coenen aus Amsterdam.

Grosser Saison-

Räumungs - Verkauf
Wir bieten während des Sommer -Ausverkaufs in allen Abteilungen unseres Hauses

WM" ganz außergewöhnliche Vorteile . DU
Extra -Angebote aus der Abteilung Damen Konfektion:

Jacken-Kleider
7,50Serie I JL

Wert bis Jt  20

Serie II [Jt. «2,50
Wert bis JL  25

Serie III JL  17,50
Wert bis M 35

Serie IV JL. 24,50
Wert bis JL  50

Kostiim-Röcke
Weiss-Leinen und Frotte

Serie I JL- 2,95

Serie II JL 3,95

Serie III JL  4,75

Serie IV JL  5,75

Weisse Kleider
Serie I M 9 75

Wert bis Jt  15

Serie II JL 13,75
Wert bis M 20

Serie 111 JL 17,50
Werl bis JL  30

Serie IV JL 24,50
Wert bis JL  50

Bunte Kleider
in Mousseline und Seide
Serie I « 19 50

Wert bis Ji  30
Serie II JL  24,50

Wert bis JL  40
Serie III JL 34,50

Wert bis JL  50
Serie IV JL 42,50

Wert bis Jt  80

Weisse Blusen
Grosse Serien

bedeutend unter Preis

Serie I JL  2,95

Serie TI JL 3,95

Serie III JL 4,75

Serie IV JL  5 .75

Schwarze Blusen
in Battist, Wolle u. Seide

Serie I JL 3 .75

Serie II JL 5 .75

Serie IIi Jt 7,75

Serie IV Jt  9 75
Wert das Dreifache

Kinderhüte
Grosse Posten Formen . . 1'5 , 95 -4
Garnierte Hüte . 1,95 Jt

Wort bis 6 JL

Damenhüte
Grosse Posten Formen .
Posten garnierte Hüte 2,95 4,95 6,95

Wert bis 6 10 15

0,95 JL
M
Jl

Posten Leinen -Paletots
1.75, 2,75 Ji

Posten farbige Paletots
3.75, 5,75 Jl

Verkauf sämtlicher Sommerstoffe mit 10 bis 30 Prozent Rabatt.

Kaufhaus Jos. Schmidt, Bad Eis.
SpttStt-MMMgell!.

. . ' ' _ ii , CVlpA*

Bild Ems.
Täglich drei Konzerte des Kurorchesters unter Leitung des

Kapellmeisters Arthur Wolf.
Mittwoch,  22 . Juli . Abends 8st« Uhr : Großes Konzert

des Kurorchesters unter Mitwirkung der Kammersängerin
Frau Erler-Schnaudt.

Donnerstag,  23 . Juli . Abends 8 Uhr im Kgl. Kur¬
theater : „Die Glocken von Corneville", Operette in 4
Bildern und Dichtung von Cleireville und Cabet, Musik
von Robert Panquette.

Freitag,  24 . Juli . Bon 8l/2—11 Uhr : Spielabend.
Samstag,  2ö . Juli . Abends 8 Uhr im Kgl. Kurtheater:

„Endlich allein", Operette in 3 Akten von Franz Lchar.
Freitag , Samstag und Sonntag : Tennis -Tournier.
Sonntag,  26 . Juli . Nachmittags : Wasserspiele auf der

Lahn. Abends : Beleuchtung des Wasserturms und Um¬
gebung.

Bekanntmachung.
Alle Reflektanten auf einen kostenlosen Hausanschluß für

die Einführung von Elektrizität werden höfl. gebeten, sich bei
unserem Gaswerk umgehend zu melden. Die Anmeldefrist
für einen kostenlosen
Hausanschluß läuft am 31. Juli ab.

Gas- und Elektrizitätswerke Nassau.
Zur Bausaison

empfehle alle in dieses Fach einschlagende Artikel als : Stück¬
kalk, prima Portland -Zement (Dyckerhoff & Bonner ), Backsteine,
Schwemmsteine , Sand , Isoliê r und Dachpappe , Hausteine,
Krippen , Tröge , Gips , ff. Steine , Chamotte , Zement - und Ton¬
platten , Zement - und Tonröhren , Abortschüsseln , Klosetts,
Klappsitze mit und ohne Deckel , Kanalrahmen , Dach - und
Stallfenster , Ofenrohrfutter , Kaminschieber , Johns Schornstein¬
aufsätze , Dach - und Schreinerbretter , Dielen , Latten , Rahmen
deutsche , schwedische und pitch-pine-Hobelbretter , Zierleisten
Bauholz , Dachfalzziegel , Verputzrohr , Draht , Nägel , X-Träger

Chr. Balzer , Nassau-Lahn
Baumaferialenhandlung.

Große Auswahl in
Puddingformen, ßuiffen Formen biir! IMmildigläfern

Stück zu 15  Pfg.
Reisnägel, 144 Stck. 25 Pfg.
Papieripiijen 10 Meter 30, 4o, 50 und 00 Pfg.
PÜOtograpiilerflRinen in allen Mustern und Preislagen.

Alb . Rofei -chal , Nassau.
Bringe hiermit meine

Lelüsrlern-llsmpi-
Keinigungs-

Mnldiiue
in enipfehlende Erinnerung,

Jtmt  fiinlerwäiaet,
Mühlstraße 23.

GemeinsdlaUlidie SlammBurg Nassau.
Zu jeder Tageszeit geöffnet . — Gut eingerichteter
Wirtschaftsbetrieb . — Wein, Hier, Kaffee, Milch.
— — — Aufstieg 20 Minuten. — — —

Zum Besuche ladet freundliehst ein JOS . Bauer , Burgvogt

wer bedacht ist, Geld Zu sparen,
und Keine Rücksicht gebrauchen will, Kaust am billigsten und
besten seinen Bedarf in

(Lmmache- und Geleegläsern
(in bester Qualität ), per Stück von 5 4  an , bei der Firma

Albert Rosenthal.
Ich wiederhole nochmals, daß ich im Stande bin, die

Einmachegläser durch meine Waggonbezüge und großen Ab-
schlüsse billig einkaufen zu können und verkaufe meinen
Borrat in Einmache- und Geleegläser auch im Detail zu
en gros-Preisen.

Albert Rosentbal, na$$au.

einige gebrauchte, tadellosWir haben
Wagen preiswert abzugebcn. ruisrngm - - ^
Rsrd!>eiirslhe AlitMsbüiverke. W-

Anfragen

flrnsteiner Klostermüfilß
Ssflönsler Ausflugsort

Eine weiße
Lmkentanbe

abhanden gekommen. Wie¬
derbringer erhält Belohnung.

Fritz Bach, Kirchsir. 2.

lleue Brühkartoffeln
versenden L 4.— Jt  per Zentner
mit Sack ab Frankfurt gegen
Nachnahme

Gebr. Oppenheimer,
Frankfurt a. M ., Telefon:
Amt Hansa 7196 und 7197.

Neue holl.Heringe,
Stück 8 Pfg .,

zu haben im
Kölner

Konsumgeschäft,
Amtsstr. 4.

Neue Kartoffel!?'
prima Kaiserkrone,

Mark 4.^
mit Sack ab Friedberg
unter Nachnahme

Jakob Stcrtt ^ Lg,
Fricdbccg (W

Boünenfffineideinji
Sicinzßuag
Einmatfigß-
Soffprff’

Stände1;
- rfaUIcfimV<

zu konkurrenzlos ' ffH
Alb. «Kof

Dacfi-u.Scfirßinßjcria1'
Dielen,

ten und
frische Sendung

Christian fÄn 11011""
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